Schulvergleich der Gymnasien Laufen und Brukenthal
Geschichte der Schulen
Das Brukenthalgymnasium ist viel älter, als das Gymnasium Laufenthal-Thierstein. Es wurde im Jahre 1380 das erste Mal in einem Dokument erwähnt. Das heutige Gebäude besteht seit 1781. Es war bis in die 40-er Jahre eine reine Knabenschule. Das Gymnasium Laufen ist viel jünger und wurde erst im Jahre 1969 erbaut. Im Gegensatz zum Brukenthalgymnasium hat dieses Schweizer Gymnasium keine historische Vorgeschichte. Deshalb besitzt es auch keinen besonderen Namen. Das Brukenthalgym wurde nach Samuel von Brukenthal genannt, der das heutige Schulhaus gebaut hat. Das rumänische Gym besitzt rund 800 Schüler, das Schweizer nur etwa 500.
Schulzeiten
Der Schulbeginn im Bruk beginnt im Allgemeinen um 8 Uhr, in Laufen beginnt es ein wenig früher um 7 Uhr 30. Auch dauern die Stunden im Bruk 50 Minuten mit anschliessenden 10 Minuten Pause. In Laufen bestehen die Stunden nur aus knappen 45 Minuten mit einer kurzen Fünf-Minuten-Verschnaufpause. Die Schüler des Brukenthalgymnasiums müssen den Unterricht bis 14 Uhr nachmittags besuchen, danach haben sie frei. Ein grosser Nachteil für sie ist, dass sie bis dahin keine Mittagspause haben, um etwas Grösseres zu essen. Im Gymnasium Laufen ist dies anders geregelt. In der Schweiz sind die Schulzeiten generell sehr unterschiedlich eingeteilt. Es kann durchaus vorkommen, dass man bis 17 Uhr Schule hat. Jedoch gibt es dafür  mindestens 45 Minuten Mittag und im Stundenplan meist einen Nachmittag schulfrei. 
Ferien
Im Bruk sind die Ferien folgendermassen aufgeteilt: Drei Monate Sommerferien, anschliessend eine Woche Osterferien, über die Weihnachtstage haben die Rumänen zwei Wochen und beim Semesterwechsel eine Woche schulfrei. Die Gesamtsumme der Ferien beträgt bei ihnen 16 Wochen. Die Laufener kommen in dieser Hinsicht wesentlich schlechter weg. Ihre Sommerferien dauern gerade nur fünf Wochen, darauf folgen drei Wochen Herbstferien, zehn Tage Weihnachtsferien, zwei Wochen Frühlingsferien und spezielle Sportferien, die 14 Tage lang dauern. Das Total ihrer Ferien ergibt nur ca. 13 Wochen. 
Fächer
Im Bruk stehen 17 Fächer im Zeugnis, die alle obligatorisch sind. Die Schweizer Gymnasiasten besitzen je nach Typus ungefähr 14 verpflichtende Fächer. Die Schülerinnen und Schüler im Bruk haben jetzt schon zwei Wahlfächer, die im Zeugnis berücksichtigt werden wie die Pflichtfächer. Dies können auch Sportarten sein, wie Volkstanz oder Volleyball. In Laufen gibt es zwar auch Wahlfächer, jedoch erst im dritten Gymnasium. Etwas Gemeinsames der beiden Schulen sind die zwei Semesterzeugnisse.
Benotung und Übertritt
Die Benotung von 1 bis 10 ist im Brukenthalgymnasium zu finden. Unterhalb der Note 5 ist man ungenügend. 10 ist die Bestnote. Wie in der Schweiz üblich geht die Skala von 1 bis 6, wobei die 6 der 10 in Rumänien entspricht. Unter einer 4 ist man in der Schweiz nicht genügend. An beiden Gymnasien können ungenügende Noten kompensiert werden, dies können sie mit einem genügenden Mittelschnitt. In Schweizer Gymnasien muss eine ungenügende Note doppelt aufgeholt werden und man darf auch nicht mehr als drei davon besitzen. Die Beförderungsbestimmungen unterscheiden sich jedoch nicht von denen in Rumänien. Mit einem nicht befriedigendem Zeugnis kann man in beiden Schulen ins nächste Semester befördert werden, ohne gleich die Klasse verlassen zu müssen. 
Obligatorische und freiwillige Schuldauer
Im Bruk besucht man zehn verpflichtende Schuljahre. Die meisten wollen jedoch die Matur erreichen und besuchen die Schule deshalb zwölf Jahre. Danach geht die Mehrheit an eine Universität studieren. Neun Jahre ist in Baselland/Solothurn erforderlich, um einen Beruf zu erlernen. Die Matur bekommt man mit zwölfeinhalb Schuljahren. Auch in Laufen nennt man den Abschluss Matura und kann mit diesem an die Uni gehen. In der Schweiz kann man über viele Wege an die Uni. Dies ist in Rumänien nicht so. 
Typus
Das Bruk bietet folgende Richtungen an: Naturwissenschaft, Mathe/Informatik, Mathe/Infomatik intensiv und Philologie. Im Gymnasium Laufen ist die Auswahl einiges grösser, es bietet die Schwerpunkte Mathematik, Latein, Wirtschaft, Griechisch, Spanisch, Italienisch, Biologie/Chemie und Zeichnen an. 
Regel und Schulordnungen
An beiden Schulen darf nur in bestimmten Bereichen im Schulgelände geraucht werden. Verstösse werden bestraft. Mit den nicht besuchten Lektionen ist es im Bruk ein wenig anders geregelt. Bei mehr als zehn unentschuldigten Absenzen wird eine Note beim Mittelschnitt der Betragungsnote abgezogen. Das Schuleschwänzen in Laufen  ist nicht so populär und darum kennen sie auch keine derartigen Massnahmen. Solche Vergehen dürfen im Gym Laufen  nicht mit den schulischen Leistungen verrechnet werden. Im Brukenthal ist eher üblich, dass die Lehrer zu den Schülern ins Klassenzimmer kommen und nicht die Schüler zu den Lehrern. Das Umgekehrte ist in Laufen der Fall. 
Freizeitgestaltung 
Das Deutsche Gymnasium in Hermannstadt organisiert eine Vielzahl von Veranstaltungen wie Theateraufführungen, Misswahlen, Tanzabende, Fasching und Bankette. Solche Organisationen sind in Laufner Gymnasium spärlich. Sie kennen nur Theaterauftritte, Rock Night  und die Maturfeier. 
Sport
Die Brukenthalschüler gehen zwei Stunden in der Woche in den Sportunterricht. Die Note wird bei ihnen voll bewertet. Sie spielen oft Ballspiele und studieren Volkstänze ein. Die Schüler in Laufen geniessen eine Stunde mehr Sport in der Woche. Die Note ist ihnen nicht zählend und das Turnprogramm ein wenig vielfältiger.
Standort
Das Brukenthalgymnasium liegt im Kern der Altstadt, also  in der Nähe des grossen und kleinen Ringes. Das Stadtleben pulsiert um die Schule. In Laufen liegt es auf einer Erhöhung und abseits des Städtchens. Sie werden hingegen nicht in das Stadttreiben miteinbezogen. 
Ziele
Viele rumänische Schüler wollen auf eine deutsche Schule. Sie wollen ein Deutsches Sprachdiplom, denn so müssen sie später an den deutschen Unis keine Aufnahmeprüfung in Deutsch absolvieren. Einige haben das Ziel vor Augen im deutsprachigen Ausland studieren zu und werden Rumänien später im Berufsleben den Rücken kehren. Die Schweizer haben weniger das Bedürfnis ins Ausland zu gehen, da bei ihnen traditionell gute wirtschaftliche Verhältnisse herrschen. Studiert wird, um später einen guten Arbeitsplatz zu erhalten. Den bevorzugen die Schweizer aber generell im eigenen Land.
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